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König Oscar von Schweden
Sctockholm, 8. Dezbr. König Oskar iſt heute
morgen um 9 Uhr 15 Minuten im nahezu voll
endeten 79. Lebensjahre im hieſigen Schloſſe ver
ſchieden. Sein Sohn, der bisherige Kronprinz
Guſtav Adolf, beſteigt als Guſtav der Fünfte
den Thron.

e Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Die Rückkehr Kaiſer Wilhelms
aus England nach dem neuen Palais bei Potsdam
wird dort am 14. d. Mts. erwartet. Wie verlautet,
wird ſich der Kaiſer noch vor Weihnachten auf zwei
Tage nach KönigsWuſterhauſen begeben, um dort
Jagd abzuhalten.

Die Taufe des zweiten Kaiſerenkels ſoll vor
Weihnachten ſtattfindert, bald nach der Heimkehr

des Kaiſers aus Englande Auf Schloß Serrahn bei Roſtock fand am
Donnerstag die Verlobung des Fürſten Ferdirrand

von Bulgarien mit der Prinzeſſin Eleonore v. Reuß
Köſtritz ſtatt.

Eine „Automobilrede“ des Prinzen Heinrich
von Preußen hat das Feſteſſen zu Ehren der Eröff
nung der Berliner Automobilausſtellung gezeitigt.
Der Prinz bedauerte, daß die Sympathie des Pub-
likums mit dem Aufſchwung des Automobilismus
nicht gleichen Schritt gehalten habe, und verurteilte
das unſinnige Fahren mancher Automobilfexen und

Chauffeure, bat aber auch, nicht alle über einen
Kamm zu ſcheren. Das in Ausſicht ſtehende Haft

S pflichtgeſetz werde hoffentlich beiden Parteien zu
gute kommen. Das Jntereſſe und die Förderung,
die der Kaiſer dem Autobilismus angedeihen läßt,
wurden lebhaft anerkannt.

Die Enthüllung des neuen Schlachtdenkmals
bei Leuthen hat am Donnerstag in Gegenwart des

Kronprinzen Wilhelm in feierlicher Weiſe ſtattge
funden. Die Beteiligung der offiziellerr Welt und
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des Publikums war außerordentlich ſtark. Der
Kronprinz wurde jubelnd begrüßt und ritt die
Front der zahlreichen militäriſchen Abordnungen
Und der alten Krieger ab. Sänger eröffneten mit
ihren Weiſen die ſtimmungsvolle Feier. Hierauf
folgte die Verleſung der kaiſerlichen Stiftungs
urkunde, dann fiel auf Befehl des Kronprinzen die
Hülle. Die Truppen präſentierten, Muſik ſpielte und
Artillerie feuerte Salut. Einen ergreifenden Ein
druck machte der nun folgende Geſang des Chorals
von Leuthen „Nun danket alle Gott Die Militär
kapelle begleitete die Sänger. Nachdem der Ehoral
verklungen war, übernahm Landrat v. Tettenborn
das Denkmal mit warmen Worten. Seine Rede
ſchloß mit einem von der Feſtverſammlung aufge
nomimenen Kaiſerhoch, alsdann brauſte das „Heil
dir im Siegerkranz“ über den Platz. Am Denkmal,
ein Obelisk mit goldenem Kreuz und mit dem
Bildnis des alten Fritz, wurden viele Kränze nieder
gelegt, einer vom Kaiſer ſtammend. Ein Parade
marſch der Truppen und Kriegervereine beſchloß
die Feier.

Staatsſekretär Dernburg hielt in der Kolonial
geſellſchaft zu Frankfurt a. M. eine längere Rede,
in der er auf den ſtetig wachſenden Handel in un
ſern Kolonien verwies. Jnsbeſondere, ſo hob der
Staatsſekretär hervor, ſtehen wir in DeutſchOſt
afrika vor einem Wendepunkte. Zunächſt ſei die
Erſchließung des Landes mit Verkehrswegen (Eiſen
bahnen) erforderlich. Er könne ſich über Einzel
heiten des Programmes noch nicht äußern, da die
geſetzgebenden Faktoren, die ein erſtes Recht auf
IJnformationen haben, noch nicht befaßt werden
konnten. Aber ſo viel könne er ſagen, daß Oſtafrika
erſchloſſen werden kann, ſoweit wirtſchaftlich auf
abſehbare Zeit erforderlich, durch ein wohl ausge
dachtes Netz ohne Aufwand der außerordentlichen
Suimmen, die man hier und da nennt, und ohne
die Ausgabe auch nur einer unproduktiven Mark.

Schweiz Die Bundeskammern in Bern ſind
durch eine Anſprache des Präſidenten eröffnet worden,
in der er darauf hinwies, daß der Volksvertretung

49 Vorlagen zur Beratung zugehen würden. Zurn
allgemeinen Bedauern ſteht unter dieſen Vorlagen
kein Geſetzentwurf betr. die Alters und Jnvaliditäts
verſorgung, der ſchon ſeit langer Zeit angekündigt,
aber immer wieder vertagt worden iſt, weil die
vertretende Kommiſſion mit ihren Arbeiten nicht
zum Abſchluß kommt.

Frankreich. Der Kriegsminiſter hat der Senats
kommiſſion für das Heerweſen folgende Vorſchläge
für die Uebungszeit der Reſerve und Landwehr ge
macht. Die erſte Reſerveübung ſoll 21 Tage, die
zweite 15 Tage und die Landwehrübung 7 Tage
dauern. Auſſchub und Dispeuſation ſollen nicht
mehr geſtattet werden. Für die Militärperſonen,
die ein Jahr bei der Fahne gedient haben, iſt für
das Jahr 1908 vorläufig eine 28tägige Uebung
vorgeſehen.

Portungal. Es ſcheint, als vb die Regierung in
nächſter Zeit zur Verfaſſung zurückkehren wolle,
dent aus Liſſabon wird berichtet, dort ſei amtlich

Bekann? gegeben worden daß das Nachlaſſert der
politiſchen Spannung vorausſichtlich geſtatten werde,
alle konſtitutionellen Maßregeln zu ergreifen, die
darauf abzielen, die Ruhe wiederherzuſtellen

Afril a. Die Kämpfe der Franzoſen mit den
aufſtändiſchen BeniSnaſſen an der algeriſchmarok
kaniſchen Grenze dauern fort. Soweit ſich bei der
mangelhaften, von Frankreich natürlich ſcharf über
wachten Berichterſtattung feſtſtellen läßt, greifen die
Eingeborenen immer aufs neue die franzöſiſche Stel
lung an. Jn einem der letzten Gefechte fielen 15
Franzoſen: die BeniSnaſſen eroberten eine Menge
Proviant. Gerüchtweiſe verlautet, daß ſich die
Kämpferzahl bei den Beni-Snaſſen durch Zuzug
von anderen Stämmen immer noch vermehrt. Allem
Anſchein nach muß Frankreich mit einem lang-
wierigen Kleinkrieg rechnen.

Jm Zululande iſt der Kriegszuſtand erklärt
worden. Die Lage iſt wegen der Haltung der Ein
geborenen von Natal noch ernſter geworden, als
die erſten Nachrichten ſie ſchilderten.

Pr Verſchollen und vergellen.
7] Roman von Bernh. Stavenow.

(Fortſetzung.)

Die Hausgenoſſen ſahen dem Treiben Gen
richs ängſtlich zu.

Frau Genrich fürchtete bereits, es bedrohe
ein neuer Sturm das Handlungshaus. Jn
deſſen bernhigte Hartmann ſie durch die Ver
ſicherung, daß dies durchaus nicht der Fall ſei,
das Haus vollkommen ſicher ſtehe.

Endlich erhielten alle Aufklärung.
An einem Mittage, nachdem das Mahl ein

genommen war, nahm Genrich das Wort:
„Noch vor einem halben Jahre habe ich

nicht gedacht, daß ich mich ſobald nach Ruhe
ſehnen werde,“ ſagte er. „IJch habe geglaubt,
länger zu arbeiten; aber es geht nicht mehr
mit mir. Jch fühle meine Kräfte ſchwinden.
Die Arbeit widert mich an. Tätigkeit war all
mein Lebtag meine Luſt. Ich meinte, die Feder
nicht eher weglegen zu wollen, bis der Tod ſie
mir aus der Hand nähme. Doch es will nicht
mehr fort. Der alte Kopf iſt zu ſchnell ſchwach
geworden. Die Glieder werden ſteif Jch habe
kaum begonnen, ſo bin ich wieder müde. Darum
will ich denn lieber ganz aufhören Es iſt zu
verdrießlich, wenn man bei jeder kleinen An
ſtrengung daran erinnert wird, daß die alte
Kraft ſich mit langen Schritten davon macht.
Ich habe in den letzten Tagen alles geordnet,
was zu ordnen war. Das ſoll meine letzte
Arbeit geweſen ſein. Jch werde mich nun
zurückziehen vom Geſchäft. Sie, Hartmann
mögen es fortan allein übernehmen. Jch

habe mit Jhrem Gelde ſoviel erworben, daß
ich mit meiner Alten davon leben kann. Für
Margareten werden Sie künftig ſorgen ich
wünſche daß ſie bald Jhre Frau werde. Wer
weiß wie lange es noch mit mir währt.
und da möchte ich, ehe ich abgerufen werde
denn doch jeden an dem Platze ſehen, den ich
ihm beſtimmt.

Margarete war bei des Vaters Rede er
blaßt. Sie fühlle, wie ſie zitterte. Und als
Hartmann zu ihr herüber ſah, mußte ſie ſich tief
herabbeugen, um die Tränen der Angſt zu ver
bergen, die in ihre Augen ſtiegen

„Jch will jetzt ein Stündchen ruhen ſprach
Genrich ferner. „Wir ſprechen nachher weiter
über die Sache! Jch wünſche, was ich ein
r angefangen, auch bald zu Ende geführt zu

en.
Damit rückte er ſeinen Lehnſtuhl zurück und

ſchickte ſich zur gewohnten Miltagsruhe an, ehe
Hartmann etwas erwidern konnte.

10.

Sobald der Vater die Augen geſchloſſen, war
Margarete auf ihr Zimmer geeilt. Das Herz
war ihr zum Zerſpringen voll.

„So ſoll denn nun der Kampf beginnen
ſprach ſie, als ſie allein war, „der Kampf
zwiſchen der Liebe des Kindes und dem Willen
des Vaters Darf ich ihn denn auſ
nehmen Soll auch ich noch dem zerriſſenen
Herzen neue Wunden ſchlagen O mein
Gott Warum prüfſt du mich ſo ſchwer
Jch liebe ſie alle, alle ſo unendlich und
doch muß hier das Herz ſchweigen, will ich dort

auf ſeine Stimme hören Hier der gramgebeugte
Vater, dort der Mann meiner Liebe und
zwiſchen ihnen das eigene Herz im unſeligen
Streite mit ſich ſelbſt.“

Sie ſank auf die Knie nieder und drückte die
weinenden Augen in die Hände.

Da klopfte es leiſe an die Tür.
Margarete wollte ſchnell aufſtehen, doch ſie

vermochte es nicht. Ehe ſie ſich erhoben, trat
Hartmann herein

Eine Sekunde lang hefſtete er einen weh
mütigen Blick auf die Kniende. Dann trat
er zu ihr, ergriff ihre Hände und hob
ſie auf.

Margarete ſah vor ſich nieder. Fort und
fort floſſen ihr die Tränen, die ſie nicht zurück
zuhalten vermochte.

„Margarete,“ ſprach Hartmann ſanft. „Haben
Sie Vertrauen zu mir

Da ſchaute ſie empor. Jhr Blick begegnete
dem Auge des redlichen Mannes, in dem ſich
das Verſtändnis ihres Schmerzes auszuſprechen
ſchien.

„Jch habe Sie ſtets als den wahrſten
Freund unſres Hauſes geehrt,“ ſagte Marga
rete leiſe

„Nun wohl,“ nahm Hartmann wieder das
Wort, „ſo laſſen Sie uns offen mit einander
ſprechen. Sie gaben mir vielleicht nur, weil
Jhr Vater es wünſchte Jhr Woort, die
Meine zu werden. Margarete! Wenn Sie
mich wirklich für Jhren wahren Freund halten,
wenn Sie überzeugt ſind, ich habe mich würdig
gezeigt, daß man mir vertraue dann ſagen
Sie mir ehrlich und ohne Rückhalt: vermögen

Sie Jhr Wort einzulöſen, ohne ein ſchmerzliches
Opfer zu bringen

JhreMargarete ſah wieder vor ſich hin.
Bruſt arbeitete heftig

Der Augenblick war da, den ſie gleich her
beigeſehnt und gefürchtet: jetzt konnte ſie keines
der Worte finden, die ſie längſt ſich eingeprägt
bei dem oft wiederholten Vorſatz, ihr Schickſal
zu entſcheiden

„Reden Sie, Margarete,“ hob Hartmann
noch einmal an, „damit es klar werde zwiſchen
uns. Ich ſehe, daß Sie leiden eine dunkle
Ahnung ſagt mir, ich habe, wenn auch ſchuld
los, teil daran und, beim ewigen Gott!
ich möchte den Frieden zurückbringen in dies
einſt ſo friedliche Haus, nicht aber dazu bei
tragen, daß ſich die Wolken immer finſterer über
demſelben auftürmen.“

Margarete holte tief Atem. Dann reichte
ſie Hartmann die Hand, und ihm wehmütig ins
Auge ſehend, ſagte ſie:

„Jch muß Jhnen vielleicht wehe tun, edler
Mann, wenn ich, wie Sie verlangen, Jhnen
meines Herzens Zuſtand offenbare. Und doch
fühle ich, es iſt eine heilige Pflicht, offen zu
ſagen, wie es um mich ſteht. Jch fühle, welche
große Schuld ich auf mich laden würde, wollte
ich ein redliches Herz täuſchen. Darum, in
Gottes Namen, erfahren Sie denn

„Jch habe Jhnen ſtets die höchſte Achtung
gezollt, die wärmſte Freundſchaft, eine ſchweſter
liche Neigung für Sie, der uns ſchon ange
hörte, als ich noch ein Kind war, empfunden
ich kann, wenn meines Vaters ſtrenger Wille
nicht zu ändern iſt, meine Hand Jhnen reichen



Deutſcher Reichstag.
Dex Dienstag, der fünfte Tag der Etatsberatung, brachte

zum Schluß als Ueberraſchung einen Angriff des Abg. Paaſche
(natlib.) auf den Kriegsminiſter v. Einem. Einleitend wurde
ein Handelsvertrag mit Monkenegro angenommen und Rech
nungsſachen erledigt. Dann wurde die Etatsberatung fortgeſetzt.
Abg. Kreth (konſ.) kritiſterte die Vergleiche des Abg. Bebel,
verwarf direkte Reichsſteuern und verſprach die Blockpolitik mit
zumachen, ſoweit ſie ſich mit den konſervativen Grundſätzen ver
rage. In dem Ausgang der letzten Wahlen einen liberalen
Zug zu ſehen, hielt er für einen Jrrtum. Redner verbreitete
ſich noch über den Fall Gädke, das Verhalten des früheren
Oberſten unverſtändlich findend. Abg. Gothein (frſ. Verg.)
nannte den Vorredner einen Detailreiſenden in politiſchen Ko
rinthen (Heiterkeit) und verglich das Deutſche Reich mit einem
Manne, der Luxus treibe, offene Tafel halte und dadurch in
Schulden gerate. Zur Abhilfe müßten eine Erbſchafts und
eine Vermögensſteuer eingeführt werden. Monopole ſeien zu
verwerfen. Wenn Handel und Induſtrie trotz der Schutzpolitik
vorwärts gekommen ſeien, ſo verdankten ſie dies der Tüchtigkeit
der Kaufleute und Jngenieure. Der Redner meinte dann, daß
Deutſchland mit der Einſchränkung der Rüſtungen ganz gut
einſeitig vorgehen könnte. Rußland komme als Macht nicht
mehr in Frage und bei dem Rückgang der Bevölkerung ſei
Frankreichs Schwert ſtümpf und ſchartig Frankreichs Verbündeter
aber ſei auf dem Monde zu ſuchen. Den Block habe der
Reichskaanzler mit der Polenpolitik ſchwer belaſtet. Abg.
Paaſche (natlib.) wollte Angriffe auf den Block den Gegnern
überlaſſen und forderte zur Arbeit auf, um zu zeigen, daß die
Probe aufs Exempel ſtimme. Redner empfahl dann eine Wehr
Und eine Reichsvermögensſteuer und ging auf die Fälle Lynar
und Hohenau ein. Er habe Briefe Hohenaus mit der kaiſerlichen
Krone, gerichtet an einen Homoſexuellen, ferner ein dieſem ge
widmetes Bild, das den Grafen Hohenau in Uniform darſtelle-
Es ſeien auch zyniſche Lieder geſungen worden. Und von allem
habe der Kriegsminiſter nichts gewußt Er halte den Miniſter
für einen Ehrenmann, verlange aber Vorgehen ohne Anſehen
der Perſon. Der Miniſter ſei von ihm benachrichtigt worden,
aber leider nicht zur Stebe. (Bewegung.) Das Haus vertagte
ſich unter dieſem Eindruck bis Mittwoch.

Die Mittwochsſitzung wurde nach ganz kürzer Dauer und
nach einer Erklärung des preußiſchen Kriegsminiſters v. Einem

zu dem Angriff des nationalliberalen Abgeordneten Paaſche auf
Antrag der Blockparteien abgebrochen. Miniſter v. Einem ver
ſicherte, er habe die Mitteilung des Abg. Paaſche, am Dienstag
auf die Fälle Lynar und Hohenau zurückkommen zu wollen, nicht
gehört. Auch ſei er durch die Geſchäfte und durch Unpäßlichkeit
am Erſcheinen verhindert geweſen. Er bedaure tief, daß Herr
Paaſche ihn nicht wenigſtens habe rufen laſſen. Beifall rechts.)
Die Grafen Lynar und Hohenau habe er nicht entſchuldigt und
wolle er auch nicht entſchuldigen, aber mehr, als er geſagt habe,
wiſſe er nicht. Was Hohenau als General anbelangt, ſo ſtehe
die Entſcheidung über ein ehrengerichtliches Verfahren gegen
einen General nur Seiner Majeſtät zu. Uebrigens könne er

jetzt mitteilen daß ſich die beiden Grafen dem Gericht geſtellt
hatten der Prozeß könne alſo ſeinen geordneten Verlauf nehmen.

Den Ausdruck „Buben“ für gewiſſe Perſonen halte er aufrecht
handle es ſich, um wen es wolle Die Briefe, die Herr Paaſche
habe, bewieſen eigentlich nicht viel. Habe Abg. Paaſche noch
anderes Material, möge er es dem Gericht beim Kommando
des Gardekorps überreichen. Der Miniſter hielt aufrecht, daß
er und die Armee zum größten Teil von den Dingen nichts ge
wußt hätten. Er bedauere lebhaft, daß er nichts gewußt habe.
Hätte er es gewußt, die Dinge wären nicht paſſiert oder er
ſtände nicht hier. (Bravos.) Der Reichstag möge helfen, daß
wir aus der ekelhaften Sphäre herauskämen. Geifall.) Die
Blockparteien beantragten nunmehr Vertagung. Die Abgg.
Spahn (Ztr.) und Singer (Soz.) erhoben Einſpruch und wollten
wenigſtens den Grund wiſſen. Abg. Wiemer (frſ. Volksp.)
deutete wichtige politiſche Dinge an, Abg. Baſſermann (natlib.)
meinte dagegen, ſeine Partei wolle lediglich zu der Erklärung
des Miniſters Stellung nehmen. Mit 169 gegen 134 Stimmen
wurde ſodann die Verkagung beſchloſſen.

Auch die Donnerstagsſitzung war kurz, wohl die kürzeſte
mit, die der Reichstag je abgehalten hat. Abg. v. Normann
(konſ.) erklärte, ſeine Partei ſei nach wie vor gewillt, die Block
politik, ſoweit es mit den konſervativen Grundſätzen vereinbar
ſei, aufrichtig und ehrlich zu unterſtützen. Wie die konſervative
Pertei wolle die wirtſchaftliche Vereinigung die vertranensvolle

Stellungnahme zur Politik des Reichskanzlers beibehalten. Abg.
Baſſermann (natlib.) verkündete gleichfalls die Unterſtützung der
als notwendig erkannten Blockpolitik und fügte hinzu, daß die
Nationalliberalen unbeſchadet einzelner Meinungsverſchiedenheiten
volles Vertrauen zu dem Kriegsminiſter von Einem hätten.
Abg. Dr. Wiemer (frſ. Volksp.) brachte im Namen ſeiner Partei,
der freiſinnigen Vereinigung und der deutſchen Volkspartei das
Feſthalten am Block zum Ausdruck. Die Erklärungen wurden
von den Blockparteien mit Beifall, von den Gegnern aber teil
weiſe mit Gelächter begleitet. Abg. Gröber (Ztr.)- Die Lage
iſt die. „Und der Hans küßte die Grete und alles iſt wieder
gut.“ (Heiterkeit.) Mehr habe ich nicht zu ſagen. Abg. Bebel
(Soz.) kritiſterte die Beſchlüſſe hinter verſchloſſenen Türen,
während die Minderheit des Hauſes von nichts wiſſe. (Lär
mende Zuſtimmung.) Abg. Singer (Soz.) griff den Präſidenten
an, der ſich darauf jede Kritik ſeiner Amtsführung verbat. Die
Elatsberatung wurde ohne weileres beendet, die üblichen Etats-
teile wurden gegen Sozialdemokraten und die Mehrheit des
Zentrums der Budgetkommiſſion überwieſen. Unter großer Un
ruhe des Hauſes wurde ſodann das Handelsproviſorium mit
England gleich in erſter und zweiter Leſung angenommen.
Schon nach 20 Minuten war die Sitzung zu Ende. Freitag:
Zentrumsantrag auf Förderung des Handwerks und kaufmän
niſchen Mittelſtandes.

Preußiſcher Landtag.
Donnerstagsſitzung Das Quellenſchutzgeſetz ſteht zur erſten

Leſung. Handelsminiſter Delbrück betont, das vom Herrenhauſe
ſeinerzeit mit geringen Aenderungen angenommene Geſetz wolle
nicht nur die Heilquellen ſchützen. Die Abgg. v. Tresckow (onſ.)
und Luſensky (natlib.) beantragen. bei wohlwollender Stellung
nahme Kommiſſionsberatung. Die Abgg. Dr. Krauſe (frkonſ.)-
Dr. Gerſchel (frſ. Volksp.), Stull (Zir.) und v. Pappenheim
(konſ.) äußern verſchiedene Bedenken. Dann wird die Vorlage
einer Kommiſſion uberwieſen. Abg. Fritſch (natlib.) begründet
hierauf einen Antrag Bachmann auf Vorlegung eines Geſetzes
über die einheitliche und zeitgemäße Regelung der Verhältniſſe
der nicht richterlichen Staatsbeamten Abg. v. Woyna frkonſ.)
nennt im Namen ſeiner Freunde den Antrag zu weitgehend und
nicht dringlich. Abg. Caſſel (frſ. Volksp.) tritt für den Antrag
ein Abg. Stackmann (konſ.) äußerte ſich teilweiſe im Sinne
des Abg. v. Woyna. Die Abgg. Dr. König (Ztr.) und Pelta
ſohn (frſ. Verg.) erklären ſich für den Antrag Dieſer wird
hierauf gegen die Freikonſervativen angenommen. Abg. Hammer
(konſ.) begründet ſeinen Antrag auf Erhöhung der Steuer für
Warenhäuſer nach dem Umſatz, dem Anlage und Betriebskapital.
Abg. Eckert (frkonſ.) befürwortet den Antrag. Abg. Dr. Gerſchel
(frſ. Volksp.) bekämpft ihn, weil der Antrag eine Erdroſſelungs-
ſteuer bezwecke. Die Abgg. Marx (Ztr.) und Luſensky (natlib.)
erwarten von der Kommiſſionsberatung eine Förderung der
Warenhausſteuerfrage. Der Antrag wurde der Handels und
Gewerbekommiſſion überwieſen. Als Präſident v. Kröcher die
Abhaltung der nächſten und letzten Sitzung vor dem Weihnachts
feſte feſtſetzen will, fragt Abg. Fiſchbeck (Frſ. Volksp.) an, wie
es mit der Beratung des freiſinnigen Wahlrechtsäntrages ſtehe
Der Präſident erklarte, die Regierung habe ihm mitgeteilt, daß
die Bexatung aus geſchäftlichen Gründen vor Weihnachten nicht
genehm ſei. Abg. Fiſchbeck bedauert die Verhinderung und hofft
wenigſtens auf rege Beteiligung der Regierung nach dem Feſt.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 7. Dezember. Die hieſige Gemeinde

vertretung beſchloß in ihrer letzten öffentlichen Ver
ſammlung die Errichtung einer Gasanſtalt. Der
hieſige „Landwehrverein“ veranſtaltete am 5. De
zember, abends 8 Uhr im großen Sagle des „Gol-
denen Ring“ eine volkstümliche Leuthenfeter. Der
Vorſitzende, Stationsvorſteher a. D. Wellmann, be
grüßte die anweſenden Mitglieder des „Landwehr
vereins und die übrigen Gäſte mit einer der Be
deutung des Tages entſprechenden Anſprache, welche
in einem begeiſtert aufgenommenen Katſerhoch aus
klang. Den Hauptteil des wohlgelungenen Abends
bildeten die beiden Vorträge des Lehrers Heintze
über „Die Schlacht bei Leuthen“ und „Friedrich der
Große als Menſch.“ Der erſte Vortrag zeigte, wie

die Schlacht von Leuthen nach Napoleons Urteil
geeignet iſt, Friedrich den Großen unſterblich zu
machen und ihm einen Platz unter den erſten Heer
führern aller Zeiten zu ſichern. Der Sieg bei Leuthen
iſt über alle Siege Friedrichs des Großen erhaben
wegen ſeines ſtrategiſchen Erfolges und wegen ſeiner
politiſchen Bedeutung Der zweite Vortrag war
durchſlochten von den beſten Anekdoten vom „alten
Fritz und erntete ebenfalls ungeteilten Beifall.

Torgau, 5. Dez. (Eiſenbahnbau) Eine dieſer
Tage in Lampertswalde abgehaltene Verſammlung
von Intereſſenten einer Eiſenbahn von Oſchatz über
Belgern nach Torgau beſchloß, eine Petition an die
ſächſiſche Staatsregierung wegen Erbauung dieſer
Bahn zu richten. Die Bahn ſoll über die Orte
Merkwitz, Wellerswalde, Leißnitz, Lampertswalde,
Sörnewitz, Cavertitz, Klingenhain, Staritz, Belgern
geleitet werden und in Torgau enden. Die preu
ßiſche Regierung ſteht dem Projekt wohlwollend
gegenüber.

Mühlberg (Elbe,) 5. Dez. Abgelehnt. Geſtern
lehnte hier die Hausväterverſammlung den vom hie
ſigengung einer außerordentlichen Teuerungszulage ab.

Birchhain A. L. Jn der Stadtverordneten
Sitzung am Dezember 1907 wurde nach 2 Kün
diger Verhandlung die Erbauung einer ſtädtiſchen
Waſſerleitung mit großer Mehrheit, nämlich mit 13
gegen 2 Stimmen beſchloſſen.

Wittenberg. (Unglücksfall.) Durch ausſtröm-
enden Dampf wurden geſtern früh gegen 7 Uhr im
Ankleideraum ihrer Arbettsſtelle die Schloſſer Wilhelm
Und Otto Benke, Petzhold und Krauſe an den
Händen und im Geſicht ſchwer verbrüht. Sie wurden
ſofort zum Arzt gefahren und verbunden An dem
Heizkörper, der ſich in dem Raum befindet, iſt jeden
falls eine Verpackung ſchadhaft geworden und durch
den hohen Dampfdruck, welcher darauf ruht, heraus
geſchleudert worden, wodurch der heiße Dampf in
den Raum eintreten konnte. Selktenes Jagdgkück
hatte am Mittwoch Herr Oberleutnant L. auf einer
Jagd auf dem Revier des Herrm v. KönigZörni

gall. Der erſtere ſchoß innerhalb fünf Minuten,
ohne ſeinen Stand zu wechſeln, 3 Füchſe, 2 Fähen
Und 1 NRüde. Zwei von den Dieren hatten ſchon
in einem Etſen geſeſſen, denn ſie hatten nur noch
3 Läufe.

Dezember. Volksſchullehrer undZexbſt,
Hoſlieferant. Der bisher wohl nicht dageweſene

e

Fall, daß ein Volksſchutllehrer Hoflieferamt wird.
Pleſtin Kreis Rummesburg,hat ſich dieſer Tage in

ereignet. Der dortige Lehrer Bareſel iſt gleichzeitig
Bienenzüchter und liefert ſchon ſeit vielen Jahren
den Pommerſchen Schleuderhonig für die Hofhaltung
des Prinzen Eduard von Anhalt. Dieſer hat ihn
jetzt das Prädikat als Hoflieferant verliehen.

Deſſan, 4. Dez. In dem hieſigen Duchverſand
geſchäfte F. A, Seiler iſt man umfaängreichen Diebe
reien auf die Spur gekommen. Jm Laufe der letzten
Jahre hat der Duchabſchneider Fauſt Stoffe im
Werte von Tauſenden von Mark auf die Art ent
wendet, daß er ſich das Zeug um den Leib wickelte
und ſo aus dem Hauſe brachte. Das Diebesgut
ging an Hehler, die in
wohnen. Bei einem Schneider wurden allein für
1500 M. beſchlagnahmt.

GEilenburg. Von zwei Strolchen wurde im
nahen Hainicher Holze der Schulknabe Paul Auras
aus Hohenprießnitz überfallen. Während der eine
auf den Kungen losſtach, entriß ihm der reſolute
Junge den Stock und ſchlug den

a

doch mein Herz voll jener heißen, unwiderſteh
das Leben ſchon ſo ſrnh eine ernſteſte Seite zu gebrauchen, daß ihre Verwendung mir einen „Aus Jhrem Munde wollte ich nun die

Gewißheit haben, und noch einmal ich

Lehrerkollegium geſtellten Antrag auf Bewilli

der Umgegend von Deſſau

Angreiſer ſo derb

lichen Empfindung, die mit Gewalt ſo wenig
fich wecken noch tilgen läßt dies Herz
kann ich Jhnen nicht mehr bieten. Es hat nur
Raum noch für die Freundſchaft, welche ich
dem Manne nie verweigert habe nie ver
weigern werde, der ihrer ſich ſtets ſo würdig
gezeigt.“

Sie hielt inne.
Nach einer Pauſe begann Hartmann
„Jch dachte es wohl Sagte mir Jhr ganzes

Benehmen doch längſt, daß
„Hartmann!“ unterbrach ihn Margareke.

„Habe ich Sie gekränkt dürch meine Entgeg
nung O, ſo vergeben Sie mirl Jch habe
es nicht gewollt!“

„Baß es Jhrer ſchönen Seele fremd iſt,
mich kränken zu wollen, weiß ich wohl,“ ent
gegnete Hartmann, „reden wir davon nicht
weiter! Ich danke Jhnen für Jhr Ge
ſtändnis denn Gewißheit zu haben, war hier
notwendig. Laſſen Sie nun auch mich be
kennen Es war mir eine ſchöne Hoffnung, Sie
einſt beſizen zu dürfen, an Jhrer Seike die
Früchte meines Fleißes und eines redlichen
Strebens zu genießen. Sie waren ein kleines
Mädchen, als ich in Jhres Vaters Haus kam;
ich, der arme, früh verwaiſte Knabe, der Eltern
liebe nur kurze Zeit, Geſchwiſterliebe nie gekannt.
Jch ſchloß mit ganzer Seele mich dem Kinde
an. Ich pries mich glücklich, daß das Kind
vertraulich ſich an mich ſchmiegte; ich hatte ja
nun eine Schweſterl wie machte es mich ſroh,
konnte ich meine freien Stunden dem Schweſter
chen widmen. Wie heiter wurden ſie mir, dem

gezeigt, wenn die Kleine fröhlich mir entgegen
ſprang Wie glücklich machte es mich, dem
Kinde manche kleine Freude zu vereiten, und
wie ſüß war mir der Kuß kindlicher Dankbar
keit! So wuchſen Sie neben mir auf;
das Kind wurde zur liebenswerten Jungfrau.
Und endeten nun guch die Spiele der Kindheit

auch die Jungfrau blieb freundlich und zu
trauensvoll gegen mich, auch ſie blieb mir eine
treue Schweſterl Und wie ich nun ſo
unbeſchreiblich glücklich war, mich Jhres Wohl
wollens erfreuen zu dürfen, da ſtieg wohl leiſe
manchmal der Gedanke in mix auf: könnte dir
die Schweſter einſt mehr als Schweſter ſein
Aber ſtill verſchloß ich den Wunſch in der
tiefſten Bruſt. Wie durfte auch ich, der Arme,
dem erſt ein freundlicheres Geſchick geworden
ſeit er in den Kreis Jhrer Familie liebreich
aufgenommen worden, es wagen, die Augen zu
erheben gegen des reichen, edlen annes
Tochter, der mir wohlgetan So genoß ich
denn ſtill das Glück der Gegenwart, baute
Hoffnungen für die Zukunft, ja, ich bereitete
mich wohl darauf vor, daß ich auch die
Schweſter einſt würde verlieren müſſen, wenn
ſie den Mann gefunden, der ihrer würdig wäre,
dem Sie dann ganz gehörte. Hatte ich Ent
behren und Entſagen doch ſrüh gelernk, wie
hätte ich nicht mit Ergebung den Gedanken
ragen ſollen, es werde, es müſſe einſt alles
anders werden, wie es ſeil Da aber lächelte

mir ein Sonnenblick des Glückes nicht nur
warf es mir Schätze zu, die ich ſonſt nicht ge
kannt es gab mir auch Gelegenheit, ſie ſo

kleinen Anſpruch auf den Dank des Mannes
gab, den ich als meinen zweiten Vater verehrte.

„Jetzt erhoben ſich wohl lautere Wünſche und
Hoffnungen. Schüchtern lieh ich ihnen Worte
und fröhlich jubelte das Herz, als mein Werben
bei Jhrem Vater günſtige Aufnahme fand. Als
ich nun hörte, daß Sie nicht abgeneigt ſeien, des
Vaters und meinen Wunſch zu gewähren, mir
Jhre Zukunft anzuvertrauen, da glaubte ich, es
könne nun nichts mehr meinem Glücke fehlen.

„Früh eingeſchüchtert durch eine unglückliche
Kindheit, ehe Jhr Vater mich bei ſich aufnahm,
ſpäter emſig nur mit dem Beruf beſchäftigt,
dem ich mich widmen wollte erhob mein Geiſt
ſich nie zu der Lebhaftigkeit, weiche ſonſt jungen
Männern in jenen Jahren eigen. Jch darf
ſagen, die Natur gab mir ein Herz, das warm
und innig zu fühlen vermag aber die Gabe
wurde mir nicht verliehen, es laut zu äußern,
was ich empfinde wie andre es wohl tun
mögen. So blieb ich immer ſtill und ſchweig
ſam bei allem, was mein Herz bewegte, und
leicht mag ich daher den Schein der Gleich
gültigkeit gegen mich gerichtet haben.

„Jch war es nicht! Wie die Hoffnung auf
Jhren einſtigen Beſitz mich beglückt, ſo be
kümmerte es mich tieſ, als ich bei Jhrer Rück
kehr von Normanns die Veränderung wahr
nahm, welche augenſcheinlich in Jhnen vor
gegangen war. Jch ahnte bald, was geſchehen
ſein konnte, und meine Ahnung wurde zur
Aberzeugung, indem ich gewahrte, wie Sie
erbebten, als der Vater ſeinen Willen zu er
kennen gab, uns bald verbunden zu ſehen.

danke Jhnen, daß Sie mir dieſelbe gegeben
„Was ich Jhnen hier geſagt, ich glaubte es

Jhnen ſagen zu müſſen. Jch mußte Jhnen
mein Herz zeigen, damit Sie nicht glaubten,
ich habe leichtſinnig ohne tiefere Empfindung
um Sie geworben, und leichtſinnig ſei ich auch
imſtande, Sie aufzugeben

„Können Sie mich nicht lieben, wie es not
wendig iſt zu dem Bunde für das ganze Leben,
durfte ich doch den Wunſch hegen, mir Jhre
Achtung, Jhre ganze Achtung zu erhalten.
Setze ich gleich voraus, Sie werden keinem
Unwürdigen Jhre Neigung ſchenken, ſo könnte
vielleicht die Macht der Leidenſchaft ruhiger Er
wägung gewehrt haben, und tief müßte es mich
ſchmerzen, hätte ich Jhnen entſagt, und Sie
würden dennoch nicht ſo glücklich, wie ich Sie
ſo gern ſehen möchte

„Sie mögen recht haben, lieber Hartmann,“
hob Margarete an „der ruhigen Erwägung
läßt die Leidenſchaft nicht Raum. Jch halte
den Mann meiner Liebe für einen edlen r
habe ich gleich noch nicht Gelegenheit gehabt,
ihn zu prüfen. Für wen unſer Herz einmal
ſpricht, da ſpricht es denn ſo laut, daß jede
Stimme, die ſich geltend machen will, übertönt
wird. Doch denke ich, wie ſich das Gute und
Edle leicht zu erkennen gibt, ſo kann auch das
von Liebe geblendete Auge es bald erkennen.
Darüber, denke ich, dürfte ich ruhig ſein, und
ſtünden mir nicht andre Hinderniſſe entgegen
ſo könnte ich wohl hoſſen, glücklich zu werden.

Wo (Forkſetzung folgt.
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über die Hand, daß ihm das Meſſer entſiel. Der
Angefallene konnte ſich dann durch die Flucht retten

Glſterwerda, Dez. (Fortſchritt.) Jn dem
Nachbardorfe Biehla wird demnächſt ein zweites
Schulhaus gebaut und eine vierte Lehrerſtelle ein
gerichtet, ferner Gasglühlichtbeleuchtung geſchaffen
und eine Leichenhalle mit Kapelle auf dem Fried
hofe erbaut werden.

Dölau bei Halle a. S., 1. Dez. (Jm Eifer des
Spiels.) Zwei zehnjährige Schnlknaben liefen im
Eifer des Fußballſpiels in ein vor der Schule vor
beifahrendes Geſpann. Beide wurden ſchwer ver
letzt. Dem einen iſt der Schädel zertrümmert, ſo
daß kaum Hoffnung auf Erhaltung des Lebens
beſteht.

Magdeburg (Eine robuſte Natur.) Am Sonn
abend ſchoß ſich hier ein 17 Jahre alter Buchbinder-
geſelle mit einem Revolver von 7 mm Kaliber in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht fünf Kugeln in den Kopf,
ohne ſein Ziel zu erreichen. Donnerstag meldete
er ſich im Krankenhauſe mit der Bitte, ihm die
Kugeln aus dem Kopfe wieder zu entfernen. Man
un dies ohne Lebensgefahr bewerkſtelligen zu
önnen.

mTreffurt, 7. Dezember. Die eigentümliche
religiöſe Bewegung in Heſſen hat in den Werra
Orten Treffurt, Falken und Großburſchla eine neue
Blüte gezeitigt. Dort nennen ſich die Schwärmer,
die eine Abſonderung von der evangeliſchen Landes-
kirche erſtreben, „chriſtlich freiſtehende Gemeinde“.
Die Mitglieder müſſen ſich einer Taufe in der
Werra unterziehen, wobei ſie mit einem langen
weißen, hemdartigen Gewand in den Fluß ſchreiten
und dann niederknien, ſo daß ihnen das Waſſer
bis an die Bruſt reicht. Das Taufgewand behält
der „Bekehrte“ es ſoll ihm ſpäter als Sterbehemd
dienen.

Vermiſchtes.
Die Kriſts in Amerilen äußert ſich, wie ſchon

mehrfach erwähnt, in einem ſtarken Anwachſen der
Rückwanderung von Arbeitern nach Europa. Wie
dem „Giornole d'Jtalia“ aus Rom gemeldet wird,
wird die Zahl der aus Amerika zurückkehrenden
italieniſchen Emigranten auf zweihunderttauſend be
rechnet, dazu kommt noch ein Ausfall von hundert

kaniſchen Kriſis im bevorſtehenden Winter 300000
Arbeiter mehr als in früheren Jabren in Italien
Arbeit und Brot finden müſſen. Der „Giornale“
fürchtet hiervon wirtſchaftliche Konſequenzen.

Das Ende des Prozeſſes Hau. Wie aus Karls
ruhe berichtet wird, hat der Großherzog den Rechts
anwalt Hau, der wegen Ermordung ſeiner Schwieger
mukker vom hieſigen Schwurgericht zum Tode ver
urteilt worden war, zu lebenslänglichem Zuchthaus
begnadigt.

Monongahela (Pennſylvanien,) 2. Dez. Jn-
folge einen Exploſion ſchlagender Wetter wurden
geſtern abend in der Kohlengrube Naomt ſechzig
Bergleute durch große Maſſen von Kohlen, die her
unterſtürzten, eingeſchloſſen. Man befürchtet, zahl
reiche Menſchenverluſte.

Fairmont, 7. Dez. Man hat alle Hoffnungen
aufgegeben, die in der Grube Verſchütteten zu retten
Nach mäßiger Schätzung beläuft ſich die Zahl der
Opfer auf vierhundert. Die Hälfte ſind Amerikaner,
die Uebrigen Polen und Jtaliener.
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Holz Perſteigerung.

Aus dem Einſchlag des Wirt
ſchaftsfjahres 1. Oktober 1906/07
ſollen in der Königlichen Ober
förſterei Tiergarten aus den
Schutzbezirken Frauenhorſt und
Meuſelko am
Freitag den 20. Dezember 1907

vormittags 10 Uhr
im Gaſthof zum Waldſchlößchen
zu Annaburg verſteigert werden:

14 rm kiefernes Grubenholz,
2,50 mm lang, 20725 cm
Zopf 6 Stück pro rw,
rm kiefernes Grubenholz,
2,50 mm lang, 1720 em
Zopf 9 Stück pro rw,
rm kiefernes Grubenholz,
2,20 m lang, 14/17 em.
Zopf 15 Stück pro rm,
rm kiefernes Grubenholz,
2,20 mm lang, 12/14 cm
Zopf 21 Stück pro rm,

rin kiefernes Grubenholz,
1,85 m lang, 10/12 cm
Zopf 34 Stück pro rin,

58 rin kiefernes Grubenholz,
2,20 mm lang,

Außerdem Kiefern: Schutzbezirk
Haidemühle, Jag. 16, 17: 16 rm r
Knüppel, 24 rm Reiſig III. Schutz
bezirk Frauenhorſt, Jag. 53, 54,g

55: 9 rm Kloben, 66 rin Knüppel. Se
Schutzbezirk Arnsneſta, Jag. 83
105 rm Knüppel. Schutzbez. Men

el Jan e nKnüppel, 48 rm Reiſig II.
Die Entrindungskoſten für das

Grübenholz ſind vom Käufer zu
tragen.

Der Forſtmeiſter.
Sehr ſchöne, geſunde

Speiſehkartoffeln,
weiß und blaßrot, keine Waſſer 7
kartoſſeln, empfiehlt

Oscar Scheibe-
Große und Mittel

Wohnungen,
eventl. eine Papterne Woh-
mung mit Lagerplatz hat zum
I. Januar oder ſpäter zu vermieten.

A- Reicha-

Eine hochtrag. Kuh
ſteht zum Verkauf bei
Friedrich Kühne, Handelsgärtner

Purzien bei Schweinitz.

Futter-Artikel,
als Roggenkleie, hieſige Ware

keine ausländiſche,
Baumwollenſaatmehl

Weizenſchagalen
Gerſtenſchrot, Mais

Mais, geriſſen, Maisſchrot
Futterkalk, Marke A und B
einpfiehltſent Oscar Scheibe.

em
Zopf 45 Stück pro rm

Diergarten, den 2. Dezember 1907.

Freiwillige Fuventar Verſteigerung.

Mittwoch den l. Dezbr. cr., von vorm. 11 Ahr ab
werde ich in Prettin, Hohestrasse No- im Auftrage des
Fleiſchermeiſters Richancl Zancler daſelbſt wegen Aufgabe der
Landwirtſchaft folgende Sachen öffentlich meiſtbietend gegen bare
Zahlung verſteigern

2 Arbeitspferde, 3- und 6ejährig, 3 tragende
Hühe, 2 Wagen, l Dreſchmaſchine mit Göpel,
Ackerpflüge, Eggen, HKrümmer, I Jaucheſaß,
2 Paar Ernteleitern, 1 Häckſelmaſchine und
2 Geſchirre e.

Die Sachen ſtehen 1 Stunde vor dem Verkaufe zur Beſichtigung bereit.
Prettin. den 5. Dezember 1907.

Louis Hofman
Cigarrenfabrik in Annaburg

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
ſein reichaſſortiertes Lager in

eigenen Fabrikats.

Weihnachts Kiſtchen u tet
Packung in verſchied.

Preislagen, von den billigſten bis zu den keuerſten
Sorten; ferner bringe mein Lager

Cigaretten, Cigarrenſpitzen u. -Etuis,
Portemonnaies, Spazierſtöcken,

kurzen und langen Tabakspſeiſen
in eipfehlende Erinnerung

Rauchtabale von 25 Pf. bis 2 Mk. p
n

er Pf.
War rh

SSelbst schief das Lient Gemüſe Konſerven

Es träufelt nicht aus der Watenbütteler
Konſervenfabrik

vorm. Herm. Maasberg.
Junge Schnitt u. Brechbohnen

in 5 Pfd. -Doſen,
Junge Wachsbohnen in 1 und

2 Pfd. -Doſen,
Funge Erbſen und gemiſchtes

Gemüſe in u 2Pfd. Doſen,
Pariſer Carotten in und

Pſ. -Doſen,
Kohlrabi in Scheiben in 1, 2

3 Pfd. -Doſen,
Teltower Rübchen in 1 Pfd.
Pſifferlinge Doſen,
Spinat und Stangenſpargel in

u. 2 Pfd. Doſen,
Brechſpargel in u. 1 Pfd.Doſe

in verſchtedenen Preislagen
empfiehlte G. ritzsehe.
Tafelſchwämme

Sogar im Winkel von W
aufgestellt, tropft dieses Weih-
nachtslieht nicht ab.

Paket 60 Pfg.
Allein verkauft für Annaburg

in der Apothelke,
re

Chin. ſchwarzen Ther
Ia. Qualität, empfiehlt

Drogen Handlung
O. Schwarze. empftehlt Herm. Steinbeiß.
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e S assende
Weinackts Seschenke!
Jnletts, Bettzeuge, Betttücher, Schlaſdecken,

Bettdecken, Steppdecken,
Hand u. Tiſchtücher, Servietten, Wiſchtücher,
Chemiſetts, Hragen, Manſchetten, Schlipſe,
Handſchuhe für Herren, Damen und KHinder,

Balltücher, Kopf Fichus, Kopfſchals,
Triko-Unterzeuge für Herren und Damen,

weiße und bunte Nachtjacken,
Damen und Herren Hemden in Leinen und

Barchend, Strümpfe und Strickwolle,
Herren und Damen Regenschirme

empfiehlt in allen Preislagen

Seb. Schimmeiger.

geh
Zur Anfertigung von 9

Weihnachts Geſchenken
als: Tafel i Kaffee-Serwicen, Kuchentellen,

Tassen usw- ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Ar-
beiten halte mich bei ſauberſter Ausführung und billigſter Be

rechnung beſtens empfohlen.
Ferner bringe mein Lager in

Tiſch-, Hänge-, Küchen und Nachtlampen,
Dochte, Zylinder, Glocken

in großer Auswahl in empfehlende Erinnerung

Richard Hilpert,
Porzellau-Malerei.

Apotheker Dotter's
Krampfmittel
heilt Krampf und

Steifbeinigkeit

egge

e

geggggegege

Annaburg.

Frische Eier
à Mandel 1,35 Mk. empfiehlt

Wilh. Riethdorf.
wenigen Tagen.Apfelsimen Viele Dankſchreiben. Langfähriger

J Erfolg. Nur Flaſchen mit dem AufCitromemn druck Dotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Sum Feſte
empfehle ich

sämtliche Babkwaren,

als Sultaninen, Roſinen,
Mandeln, Citronen,

Mandel-, Citronen- und
Gewürzöl,

Hefen und Backpulver.

empſiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Mern
in schöner Auswahl empfiehlt

H. Steinbeiss,S Buchdruckerei.
e el
Magdeb. Sauerkohl
empfiehlt V. Voigt's Nachf.Otto Riemann,



Fe ruſprecher 107. e

Roben, im Karton verpackt, mit Beſatz, Damen-Paletots, 90 100 em, helle 9 Damenhemden mit Madeiraſtickerei,
Mk. 15. 158. bie engliſche Stoſſe M. 12. 10. und S Languette oder Spitze, S. 6. 4.50 bis

Ileich aus Gingham in hellen Deſſins, 6 Mtr. 270 Kostiüme mit langer und kurzer Jacke, in 00 Hemdentuch, griffige Qualität,
marine, grau u. mode, Mk. 30, 27, 23 bis 7

50
G

135

Stück 20 Meter, Mk.

Pertige Ballkleider, aus Japon Lowuisianatuch, ſtartfädig, letnenarti

d 5 9 g, leinenartig,leid ſchwerer engl. Koſtümſtoff, 5 Meter 850 Seden u. Wollbatiſt, Mk. 45, 38, 32 bis

Seidene Blusen in vielen Muſtern,
Stück 20 Meter M.

ob Reinseidene Japonblusen z Louisianatuch, feinfädig, letnenartig, o
ca. Mi M. 20. 15. 11. bis in hellblau u. ereme, Mk. 3.25, 1.50 und Mt. 9

Jammet-Blusen, aparte Streifen und o
Stück 20 Meter,

Spitzenblusen mit farbigem Seiden- Hemdentuch, mittelfädig, bewährteſter v
Caros, ca A Ntr 18. 13. 9. bis beſah Mk. 25. 16. und 100 10

Winter -Blusen, vaſhehle karriere Seffe 1200
Qualität, Stück 20 Meter, Mk.

Taschentücher, Batiſt mit Hohlſ
Hohlſaumed. 2 Meter, Mk. 1.85, 1.50 bis 10 1

leid hellkarierter Sommerſtoff, 6 Meter

Gobelins in kunſtvoller Ausführung, o
Mk. 49. bis I

Iissen, mit und ohne Volant, weiche
Füllung Mk. 19. bis 2

250Winter joppen für Herren und Knaben,
Mk. 30. bis

Winterpaletots, Schlafröcke, Hausjoppen
Mk. 45. vis 1000

Stück 20 Meter, Mk.
Hancdltücher, Gerſtenkorn, Drell oder

ſtoffe, 21 Meter 50 Pf.

blau karriert Mk.
Tändelschürze, rotrot marine, mode,

50O pf. 337Betttücher aus Halbleinen und Haus
Batiſt mit Spitze, Stck.

arne und eng ſſen Scoften Dbzd. Mk. 4.50, 350, 2.50 bis O Pf.

zu Roben, Bluſen und Veſätzen.

Renkorgé, feinfädig, ſehr empfehlenswert,

und 1 Buchſtaben, im Karton, Dtzd.
Sommer-Blusen, karrierte Bulgaren 70 Deppiche, Axminſter, Plüſch, Linoleum, 50Jacgard, Duvend 7. 5.50, 4.50 bis 2 Germaniag, Mk. 135. bis 3
Unter röcke aus Tuch, marine, bordeaux 00 Kaffeedecken, weiß rot und ereme 00

Wraun, grün, Mk. 20. 17. 15. bis 2 1
Theegedecke mit 6 Servietten, weiß

Sreme, Satin Auguſta mit Beſatz, Stck. u. mit bunter Kante, Mk. I58. 9. 7 bis

Tandebchürze weiß geſtreift h35 f. Auch Mk. 2.80, 2.50 bis IVinder- Mäntel Länge 50 100 em, in rot, Wisechtücher, grau oder weiß mit rot karriert,

Mk. 8. 6. 5. und 4
91 t farbige Seidenſtoffe 1 Peſten Buekskin- Reſte

zu Anzügen, BVeinkleidern und Paletots

Härdticher Tiſchlänfer, Cheeſervirkten, Garten und Kaßertiſchdechen.

e Arpfelhat We
Grob's Gärtnerei.

Kaiſer- Auszug

Herren- nd
e Knaben Konfektion. MHausfrauen: Stauumnt?

Jhr Töchterchen iſt allein im
Stande mit der

Dampfwaſchuraſ chine
Syſtem Krauß Weizenmell 00

empfiehltin a einigen Stunden J Ihre ganze T Hsscar eWäſche ſo ſchonend, ſo leicht und S ar Scheibe
ſchnell zu waſchen, wie es beſſer imnit
keiner Maſchine in der Welt imnög-
lich iſt.

Mittwoch Waſchvorführung
von s Uhr vorm. gab vei:

Wilh. Grahl. Schmirdemſtr., Annahnrg.
Broſchüre wird gratis verſandt.

30, 33, 35, 33, 42 Mk.Herren-Rockanzgüge
14.75 45Herren Taquettanzüge

Burschen- Anzüge
Knaben Anzüge
Herren- Winter Deberzieher
uvsehen- (lo. o.Kunaben- o. lKnaben Winter Mäntel
Herren-Winter-Toppen
Burschen Winter oppen 4.50 13
Knaben Wiünter-oppen 3.00--12
Herwen- Kragen 115 can lang mit Kappe 10

Zwirnhosen, Lederhosen, Cordhosen
Manchesterhosen

agetienere für Herren, Burſchen und Knaben
in größter Auswahl.Carl Quehl.

r

10100 28
5.50 13
2.50
5.5024

Apfelſinen
empfiehlt W. Voilgts Nachf-

d 2Weihnachts
Banmkerzen

in verſchiedenen Sorten und Quali
täten, desgleichen

Renaissance-Kerzen
in verſchiedenen Farben

enipfiehlt Otto Schwarze,
Drogenhandlung.

Bürcklinge

I Binwmal zur Probe! J

Feinſten Halleſchen

Honigkuchen
und Baumkonfelt
aller Art empfiehlt

Uin meine Kundſchaft von
der Güte meiner

Stolleumehle

erhält jederüberzeugen,
erſt durch ſeinen ſherre ſchend natür
lichen Geruch das

b reißbalend Kunde am Weihnachtsmarkte

Wilh. Riethdorf: jeden Dienstag von friſcher Sendung

empfiel J. G. Fritzſche.Badebenler Wald Veilchen ev. Bergmann K Co. Radebeul.
à Mk. 125 u. 2.00 bei e

à 30 und 50 Pfg.
empfiehlt Herm SteinbeiB,

Buchdruckerei.

eine Koſtprobe Stolle
Voigt's Nachf.

Kechnungs- Formularr
Redaktion Druck nd Verlag

empfiehlt die Buchdruckerei. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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